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Montag, den 9. Auguſt 1819. 


Berlin, vom 3. Auguſt. 5 
Se. Königl. Majeftät haben den Oberlandesgerichts⸗ 
fi 5 h bei dem Ober⸗ 
landes⸗Gerichte zu Naumburg in ernennen geruhet. 
Der Weltprieſter RaterFamp, bisheriger außerordent⸗ 
licher Profeſſor in der theologiſchen Fakultat zu Muͤn⸗ 
ſter, iſt zum ordentlichen Profeſfor in beſagter Fakultät 
ernennt und defien Befallung von des Königs Mejefät 
vollzogen worden. 


Se. Maietär der König haben dem Schullehrer Sfw 


vich zu Saz das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. a 
Berlin, vom 5. Auguſt. 

Se. Köntel. Maßeſtät baden vermtteelſt Allerhöchſt 
volljogener Beftalung vom rſten Juli d. J. den bishe⸗ 
rigen erſten Direkter des hieſigen Stadtgerichts, Gehei⸗ 
men Juſtisrath Gerresheim, ium Praͤ en des ge⸗ 


dachten Gerichts zu ernennen geruhet. 


f 

der Akademie der en aften durch eine Öffentliche 
Sitzung, im Theater durch einen Prolog und darauf 
digende glanzende Vorstellung der Oper Titus, von 
er hieſigen Schüsengikde durch ein ſolennes Königs; 
j6i en, und am Abend durch ein von der Garde, Artil⸗ 
erie in der Gegend des Weddings veranſtaltetes Feuer⸗ 
werk gefeiert worden. Mit Eintritt der Nacht waren 

mehrere öffentliche und Privatgebäude erleuchtet. 
eine Majeſtät der König, welcher am aten dieſes 
mittags aus dem Babe von Toͤplitz nach der 
„Jufel zuruͤckgekommer waren, haben daſelbſt 
fidern Geburtstag im Kreiſe Ihrer Familie zuge⸗ 
von dort geſtern M fit 


i en hier in der Re 
den; 2 und haben die pen der hiefigen 


gefertigt werden. 


Garniſon, die unter den Linden in Parade aufmarſchlrt 


ſtanden, in Augenfchein genommen. 


Halle, vom 29. Juli. 

Den asften war in unſerer oſtſuͤdlichen Nach barſchaft 
ein fürchterliches, mit Hagel, Sturm und ſtarken Regen⸗ 
güſſen begleitetes Gewitter. Der Hagel hat hin und 
rm ſtarke Berwäflungen in den Feld fruchten ange: 
ri 

Wien, vom 24. Juli. . 

Unſete Hofzeitung enthält Fe j 

„Nachdem Se. K. K. Majeftät den Andreas Hofer, 
vormaligen Wirth am Sand iu Paſſeyr in Tyrol, zur 
Belohnung feiner um das Oeſterreich. Kaiſerhaus erwor⸗ 
benen Verdienſte, ſammt feiner ehelichen Nachbommen⸗ 
ſchaft abſteigenden Stammes beiderlei Geſchlechts, in 
den Oeſterreichiſchen Adelſtand zu erheben geruht hatten, 
iſt das Diplom an deſſen Sohn, Johann Hofer, aus⸗ 


2 Vom Main, vom 30. Juli. 
So viel man erfahren, kann Sand jetzt wieder in 
ip Stube herumgehen, man zweifelt aber doch an 
ie Naſſauſchen hab 4 8 
m Naſſauſchen haben dieſer aftun⸗ 

u Fatt gefunden, 24 5 eiſllicher un Oi 

nd. verhaftet. Der Präſident Ivell macht eine Reiſe 
nach der Schweiz und Italien, zur Zerſtreuung und Wie⸗ 
derherſtellung ſeiner Geſundheit. 

Die Kaſſeler Zeitung macht bekaunt: daß die Auf⸗ 
nahme eines Aufſatzes aus den rheiniſchen Blättern in 
Betreff des Staats raths von Kotzebue, welcher einige 
Ausdrücke enthalten, die der Achtung gegen eine aus⸗ 
wärtige Macht zuwider find, dem Ceufor und Redakteur 
eine Geldbuße mit dem Auflegen zugezogen habe, dies 
anzuzeigen. : 

Paris, vom 23. Juli. Z 

Zu Lyon hat 7 eine zBjährige a die 5 
überzeugt hielt, daß Bonaparte von St. Helena zuruͤck⸗ 
gekommen ſei und durchaus bei ihr logiren wolle, aus 


age viele 


dem Feuſter geſtürkt, einen Arm gebrochen und einen 
e Ach beſchädigt. Sie iſt ſeitdem wie 
Der zu geſundem Verſtande gekommen. ER 

Drei Perſonen, welche zu Loon Proclamatienen zu 
Gunſten ven Bonaparte verbreiteten, find daſelbſt in 


Verhaft genommen. = 
Mademoiſelle Georgina Hutchinſon beſchwert fich ia 
einem Memoire daruͤber, daß ihr Gatte, der General 
Sarrazin, im Jahre 1799 zu Livorno noch eine Mam 
fel Schibartz und 1817 noch eine Franzöſin geheirathet 
habe. Keine diefer Ehen, aus deren jeder eine Tochter 
entſproſſen, war gufgeloͤſet werden. TE 
In Spanien werden alle Freimaurer arretirt. Dies 
dien! batten Eürzlich auch faſt alle Dfficierd des Re⸗ 
giments Murcia. 5 
Boris, vom 24. Juli. 5 
„Die aus dem Elſaß nach Madre ann che Wieder⸗ 
taͤufer, um ſich dort nach Amerika einzuſchiſfen, hatten 
die Unvorſichtigkeſt, eine Matratze mitzunehmen, auf 
welcher ein Kind in feiner Blatternkraukheit gelegen 
hatte. Dadurch entſtand unter ihnen eine Epidenie, an 
welcher die meiſten Wiedertäufer und auch ein Theil 
der Equipage ſtarben. i 
Hlelige Blatter enthalten Folgendes: 2 
„Briefe aus Frankfurt überbringen uns die Nach⸗ 
richt, daß der König kon Wuͤͤrtemberg in Schwalbach 
von vier maskirten Männern in feinen Zimmern ange⸗ 
fallen ſei; fe hasen iadeß ihre Hände nicht gegen ihn 
erhoben, ſondern die drohenden Worte aus geſtoßen: daß 
er in der Felge mit mehr gutem Willen und Gerechtig⸗ 
keit regieren tolle, font müßte er als ein Opfer der ges 
heiligten Sache der Völker fallen!“ | 
r 
Folgende Raubthat, weiche in der Umgegend künlich 
vorfiel,. macht unter den bier anweſeſden Fremden 
um ſo mehr Aufſehen, da fie einige Deutiche betraf: 
„Ein Baron v. Ramohr, welcher ſich in Olevand — 
einem etwa 3 bis 10 Stunden von hier entfernten 
Städtchen — aufhielt, war eines Abends mit zwei 
Freunden allein, als die Thüre feines Zimmers ſich oͤff⸗ 
net und ein fisttlicher Mann, im Mantel gehüllt und 
um den Huth ein rothſeidenes Tuch gewickelt, herein⸗ 
trat und nach dem Baron fragte. Dieſer merkte ſo⸗ 
gleich, zu weichem Gelichter der Fremdling gehöre, aut 
wortete alſo: daß er den Baron rufen wolle, und ent⸗ 
ferute ſich, den beiden Freunden zuwinkend: an der 
Shure fänden 4 Kerls mit Flinten bewaffnet; er ent: 
floh durch den Garten, verfolgt von den Raͤubern, und 
es gelang ihm, ſich in das 400. Echrirt entfernte Städt: 
chen Dlevano zu retten. Von den beiden Freunden aber 
ward einer, der Maler Saladée aus der 1 
dem Sohne des e von den Räubern ergriffen, 
gebunden und ins Gehärge geschleppt. Sie liefen über 
eine Stunde tief tus Gebürge, ehe 5 Halt machten, 
und hier hatten die Gefangenen Muſſe, die Räuber zu 
betrachten. Es waren ihter an so, fait alle im Alter von 
20 Jahren, und alle mit Perlen und Korallen behangen, 
Diamant Ringe in den Ohren, reiche Gürtel mit vielen 
Dolchen und Piſtolen verſehen, ſcharlachrothe weite 
Beinkleider und gleiche enge Jacken tragend, und an 
ewickelt. r 
75 an einer 


ein toth ſeidenes Tuch um den Huth 
8 teug ein großes goldenes 
ette auf der Brust, küßte ot das Bild des Heilandes 
und nannte ion feinem guten Gott. Diefe Räuber ſchie⸗ 
nen eigentlich nicht auf Mord aus zugehen, ſondern viel 


e e 


chweiz, nebſt 


mehr auf das Einfangen von Perſogen, für die fie ein 
großes Löſegeld fordern konnten. Da Paͤbſtliche Sol: 
daten in der Naͤhe lagen, 

nach Olevano, um für den Sohn des Hausherrn 6000 
Seudi (3000 Duecaten) Löſegeld su fordern. Daneben 
verlangten fie Pploer, Butter, Fleiſch ꝛe. Da fie hör⸗ 
ten, daß Saladee ein Maler ſei, fo begnuͤgten fie ſich 
mit so Scudi. Bis die Antwort einlief, hielten fie 
ſich auf der Hut, und bei dem geringſten Geraͤuſch im 
Walde banden ſie die beiden Gefangenen und droheten, 
fie zu erſchießen, wenn fie fie verriethen. Efnee von 
den Raͤubern ſagte Datei zu dem Maler: „Sieh, Freund, 
es kann nicht anders fein — es iſt des Beiſpiels wegen. 
Er mußte die Bande zeichnen und ward ubrigens 2 Tage 
hindurch gut behandelt Unterdeſſen ward das Löſegeld 
des Juͤnglings (aus Olevano) bis auf 2000 Seudi herab: 
gehandelt und die so Sendi für Saladee erlegt. Als 
dieſer dann von den Raͤubern entlaſſen ward, umarmten 
ihn alle. Der Hauptmann ſchenkte ihm einen Ducaten 
auf den Weg, wobei er ſprach: „Mein Sohn, dein 
Audenken iſt in meinem Herzen; niemals werde ich dich 
vergeſſen, und ich hoffe, dich in Neapel wiederzuſehen.“ 

. London, vom 20. Juli. 

Spaniens nun ermftlicher werdende Ruͤſtungen wirken 
auf die Suͤdamerikaner, und haben die Aus ſoͤhnung der 
Regierung zu Buenos Ayres mit Artigas veranlaßt. 
Eine Erklarung der Republik Venezuela ſpricht aber den 
fetten Entſchluß aus, die Freiheit zu vertheidigen. Spas 
nien habe die Vermittlung Enalands zweimal verworfen; 
während es vom Frieden gesprochen, Heere abaeſandt; 
Kapitulationen gebrochen, mehrere tauſend Landleute 
verhaftet und ermordet, und ohne Alter und Geſchlecht 

einen ich eiue geführt. Dennoch 
t zu ohnmächtig feine alte Macht in Amerika 
wieder herzuſtellen; Venezuela, den Umfang feiner Merz 
theidigungsmittel keugend, und Unabhaͤugigkeit, ein un⸗ 
veraͤußerliches Recht aller Nationen, ein Recht für 
welches Spanien ſelbſt ſo große Opfer gebracht, ſchon 
beſitzend, wird nicht fo unvernünftig fein, die Bedin⸗ 
gungen, die Spanien anbieten koͤnne, um die Einwohner 
wieder zu gewinnen, auch nur anzuhoͤren. Es wird das 
her allen Voͤlkern der Erde kund gethan: daß die Re, 
publik Venezuela, nach ' göttlichem und menſchlichem 
Recht, zum freien und unabhangigen Staat konſtituirt, 
von Spanien, für ewige Zeiten getrennt iſt und bleiben 
will; daß die Praͤtenſtenen des Madridter Hofes auf 
die Oberherrſchaft des ſüdlichen Amerika's weder 
rechtlich noch geſetzlich gearuͤndet find; daß keine Macht, 
welche fie auch fei, verſuchen darf, dieſen Kontinent 
der ſpaniſchen Herrſchaft zu unterwerfen, oder obne 
unſere Einwilligung ſich in unſere Angelegenheiten zu mi⸗ 
ſchen, ohne zu verletzen, was das Heiligſte unter den 
Voͤlkern ie; daß dieſe Republik nie, weder im Frieden 
noch im Kriege mit Spanien anders unterhandeln werde, 
als ne eee Gleichheit, wie es. 
unter Unabhaͤngigen Nationen Sitte iſt; daß die Mes 
publik gern die Dienſte der fremden Mächte anneh⸗ 
men wird, die zu einem Friedens vertrag, worin Spa⸗ 


nien die Republik Venezuela als freie und abhän⸗ 


gige Nation anerkennt; endlich daß das Volk von 


Venetuela entſchloſſen if, ſich lieber gant unter die 
Ruinen seines Vaterlandes zu Nd ſich a 


neuem Spanien zu unterwerfen, und wenn alle Mächte 
der Erde ſich verbanden, ihm das alte Joch wier 
guftulegen. W e 


ſo ſchickten ſie insgeheim 


. London, vom 2 
Die Beſchluͤſſe, die geftern in 
auf Smitbfield verleſen wurden, waren 18. Man deere⸗ 
tirte nämlich: daß jeder Mann, in Groß brittannien und 
Irland gebohren, frei ſei; daß ein neues Geſetzbuch und 
eine zweckmäßige ausfuͤbrende Verwaltung eingeführt 
werden muͤſſe; daß Jeder in einem freien Staate ſeine 
Stimme zu dieſen Geſetzen und zu dieſer Verwaltung 
geben konne; daß die Perſonen, welche jetzt das Brit⸗ 
tiſche Parlement aus machen, nicht frei und ordentlich er⸗ 
waͤhlt worden; daß die Geſetze, die künftig von dem 
Brittiſchen Unterhauſe gegeben, und die Taxen, die von 
demſelben auferlegt werden, nicht als verbindend anz u⸗ 
ſehen find; daß vom ıten Januar 1820 an keine geſetz⸗ 


liche Verfügungen als nur durch ſolche Volks⸗Repra⸗ 


erwählt worden; daß der Prinz⸗Regent in einer Addreſſe 
erſucht werden ſoll, neue Repraſentanten vom Volke 
erwählen zu laſſen, die ſich im naͤchnen Jauuar als 
Parlement verſammeln; daß das Recht eines jeden Britz 
ten ſei, ſeine Religion und feine Meinungen frei auss 
udrücen, ohne irgend einem menſchlichen Tribunal da⸗ 
ur verantwortlich zu ſein; daß die Katholiken in Ir⸗ 
land, die man ſo barbariſch einſchraͤnke, gleiche Rechte 
mit ihren Brittiſchen Brüdern haben muͤſſen; daß die 


ſentanten erlaſſen werden konnen, die frei und , 


gegenwartige Verſammlung ihren aufrichtigen Wunſch 
proclamirt, alle wahren 19 der Reformen mit ſich 
zu wereinigen; daß fie 


en Oelzweig des Friedens und 
des guten Willens allen denjenigen anbietet, die es bis⸗ 
her bei bloßen Wunſchen haben bewenden laſſen, und vor 
allem dem Brittiſchen Soldaten, damit er nicht darch 
die Furcht, vor Hunger zu ſterben, verleitet werde, 
ein Syſtem zu vertheidigen, welches er im Herzen ver, 
abſcheue; daß die Verſammlung die Schuld keineswegs 
anerkennt, die man faͤlſchlich und unverſchaͤmt Jational⸗ 
Schuld nenne; daß dieſe Schuld von Geldmaͤklern und 
Finauz Speenlanten ohne Einwilligung des Volks con⸗ 
teahtrt worden, und daß jene Leute Intereſſen und 
Capital derſelben bezahlen muͤſſen; daß dieſe Mer 
ſammlung nicht den geringſten Antheil an der niedertraͤch⸗ 
tigen Behandlung Napoleons hat, den man auf einer 
wüfſen Intel umkommen laſſe, ausseſchloſſen von der 
menſchlichen Geſellſchaft, getrennt von ſeinem Sohne 
und ausgeſetzt der brutalen Behandlung eines gedunge⸗ 
nen Gefangenwaͤrters. . . 
Nachdem dieſe Beſchluͤſſe verleſen waren, beſtieg Herr 
Hatriſon von Stockpert die Wagen⸗Tribune. „Obaleich 


„ſagte er, nicht jeden Gedanken der vorgeſchlagenen 


ich 
Beſchluͤſſe geſehen habe, fo muß ich ihnen doch meinen 
Dogen Beifall ertheilen. Mie iſt eine ſchoͤnere Reihe 
von Beſchluͤſſen einer Verſammlung vorgelegt worden. 
Das Volk muß die Rechte, die man ihm geraubt hat, 
wieder antreten Es ſcheint, man will ſich noch an den 
Prinz Regenten wenden. Dawidet hab' ich nichts. In 
ſo weit der Prinz Anſprüͤche auf die Krone und den 
Thron hat, in ſo weit wollen wir ſie anerkennen; ſo 
lange er entſchloſſen iſt, die Rechte und Freiheiten des 
olks zu vertheidigen, ſo lange wird das Volk ent⸗ 
ſchloſſen fein, ihn zu beſchüͤtzen (lauter Beifall); ſo lange 
er ſich als ein guter Vater beträgt, wird ſich das Volk 
als gute Kinder betragen. Handelt, fo wie es eurer 
Wurde augemeſſen iſt! Unter den vielen Taufenden, die 
zer jetzt verſammelt find, giebt es gewiß keinen, der 
nicht eine Erneuerung der Flanzoͤſiſchen Blut , Gcenen 
in dem ſchoͤnen England verabſcheute (Beifall); handelt 


Juli. 
— Volks⸗Verſammlung 


jede Stadt, jeder Ort in Brittaunien auf gleiche Art, 
wie jetzt die Hauptſtadt, fo werden wir unſte verlohr⸗ 
nen Rechte bald wieder erlangen.“ 

unt fragte nun bei der Verſammlung an, ob die 
Beſchluͤſſe im Ganzen oder einzeln zur Annahme vorge⸗ 
legt werden ſollten? Erklaͤre man ſich für erſteres, fo 
möge man die Hand 15 Sogleich erhoben ſich die 
vielen Tauſende von Händen auf dem Marktplatze Für 
die Annahme der einzelnen Beſchluͤſſe erhoben 9 nur 
zwei bis drei Haͤnde. \ 

Es drang nun ein gewiſſer William O'Connor, ein 
Engländer von Geburt, durch die Menge zu der Reduer⸗ 
Bühne und fagte: daß viele mit dem Beſchluße wegen 
der Irländiſchen Katholiken nicht uͤbereinſtimmten, fand 
aber, da auch Hunt ihn nicht unterſtuͤtzte, keinen Bei⸗ 
fall. Ein anderer trug darauf an, daß man den Eid 
der Treue gegen den König jetzt abſchwören muͤſſe, bis 
die Reform zu Stande gekommen ſei. Hunt erklärte 
ſich aber nachdrücklich dagegen. Die Beſchluſſe wur⸗ 
den alsdann angenommen. Hunt ließ dann eine 
Fahne wehen, welche die Inſchrift: England auf rothem 
Grunde, Schottland auf weißem und Irland auf gets 
nem Grunde enthielt. Dies ſei, ſagte Hunt, die Unions⸗ 
Flagge. Die Feinde würden ſagen, es ſei eine Nach- 
ahmung der dreifarbigen Franzöfifchen Revolutlons⸗ 
Fahne; dies ſei aber dabei keineswegs gemeint. (Lauter 
Beifall) Eine ander aintrothe Fahne, die man unter 
roßem Beifall wehen ließ, enthielt die Inſchrift: Frei⸗ 
heit oder Tod. Das Siunbildliche dieſer Fahne, ſagt 
Hunt, brauche ich nicht zu erklären; es ſpricht für ſich 
ſelbſt. Das elende Gewürme, welches nicht die Geſin⸗ 
nangen jener Inſchrift theilt, verdient ein Selave zu 
ſein, beidient kein Mitleid. (Lauter Beifall.) Dies ik 
jetzt die ſechste Verſammlung des unrepraͤſentirten Volks 
det Hauptſtadt. Nach der letzten Verſammlung ſetz te 
ich eine Addreſſe an den Prin; Regenten auf und ſandte 
fie an Lord Sidmouth, um ſelbige zu übergeben. 
Wollt ihr die Antwort deſſelben verleſen hören? (Ja! 
Ja!) Nun wurde dieſe Antwort verleſen. Lord Sid⸗ 
month lehnte es darin ab, die Addreſſe dem Prinz Re⸗ 
genten zu übergeben. Ein Gleiches war der Fall mit 
den Vorſtellungen, die nach den Volks⸗Ver ſammlungen 
zu Maucheſter und Stockport waren uͤberſandt worden. 
„Was that, ſagte Hunt, Lord Sidmouth bei der letz⸗ 
ten Verſammlung in Stockport? Er ſandte feine Pollzei⸗ 
Beamten und ließ die Herren Wolesley und Harriſon 
N jetzt witd Mn ” 80 

etztern traf jetzt wieder ein aͤhnliches Schickſal. 7 
ſtables drangen durch die Verſammlung in 
Heren Harriſon weg. „Laßt ihn nicht abfuͤhren!“ le⸗ 
fen einige Stimmen. Hunt forderte auf, dies rubi 
dne laſſen. „Wollten, ſagte er, Spione fall 
chwören; wollte man auch mich wegführen; ich bin ber 
teit dazu und bin nicht bange, da ich hier über soooo 
Zeugen habe, die dem Spion widerſprechen werden. 
(Man lachte.) Thue ich etwas gegen die Geſetze, fo 
ſtrafe man mich nach den Geſeßen. Wollt ihr oder 
wollt ihr nicht meine Zeugen fein? (Wir Alle! wir Alle!) 
ertönte es aus der unzähligen Menge) 

Dr, Watſon hielt nun eine Lobrede auf den großen 
Mann des Tages, Bf Hunt, der ſeit 1 Jahren ſo mu⸗ 
babe und ſtandhaft das Panier der Freiheit erhoben 

Hunt trug nun auf eine Dank⸗Addreſſe 


an den jetzi 
Eord Mapor von London, John Akin, an, d. 1a 


an, da er 


Beriammlung kein Hinderniß in den Mey gelegt und 
alle Anſtalt zur Ne der Ruhe getroffen habe. 

Ich frage, ſagte Hunt, die Verſammlung, ob nicht der 
fehige Lord Mayor Anſpruͤche auf den warmſten Dank 
del ſelsen habe? (Lautes Ziſchen.) Nun, fo werde ich dem 
Lord Mayor anzeigen, fuhr Hunt fort, daß der Beſchluß, 
ihm Dunk abzuſtatten, einfimmig verneinend ausgefallen 
ift. (Mau lachte.) Man ſtellt mich jetzt als den erſten 
Aufruͤhrer dar; in einer neuen Auflage des ſchwarzen 
Buchs, welches man ehemals das rothe Buch nannte, bin 
ich auf das infamſte geſchildert. Hunt wollte nun die 
Stelle verleſen, als eine Stimme aus dem Haufen rief: 
„„Wie viel, Hunt, zahlt Lord Canlereagh an Euch dar 
für, daß Ihr hier Eamüdie frielt?“ Hierüber ergrimmte 
Hunt gar ſebr. Ich bin unabhangig, ſagte er, bei einem 
kleinen Vermögen, hade nie von der Negierung etwas 
verlangt oder erhalten; aber es giebt Menſchen, die da 
glauben, daß man nichts ohne Eigennutz thun koͤnne. 
Ich bin grau im Dienſt des Volks geworden, und das 
iſt mein hoͤchſter Ehrgeiz, Noch im Grabe wird man 
mir nachrühmen muͤſſen, daß es keinen eifrigern Freund 
der Freiheit gab, als mich. Ein Steuer Eilnehmer 
verlangte einen 18monatlichen Rückſtand von mir, den 
ich aber nicht bezahlt habe. Ich bin der Meinung mit 
Hampden, daß man keine Taxen bejahlen muß, die 
nicht von einem freien ſelbſtgewählten Parlement aufer⸗ 
legt worden Ich ermahne jetze, ach aus einander zu 

hen. Unfre Verfammlung wird ſicher geſegnete Fol⸗ 
gen, auch in den andern Gegenden Brittanniens, haben. 
are Beifall des Volks if die Stimme Gottes. (Lau⸗ 

r Beifall. / 

Unter den Fahnen, die Hunt bei ſich hatte, fand 
man Ann eine mit der Inſchrift: Allgemeines Stim⸗ 
men, Recht. u FE STE 

‚Der Prediger Harriſon von Stockport, welcher bald 
aus dem Ver haft befreiet werden wird, hat erklart, 
daß er mit Vergnügen fein Blut fuͤr's Volk fließen 
ſehen wuͤrde. Als Harriſon arretirt werden follte, fragte 
er Hunt: was er iu thun habe, und dieſer rieth ihm, 
ſich wegfuͤhren zu laſſen, da feine Sache in guten Haͤn⸗ 
en ſei 


» 2 

2 Harriſon iſt vorige Nacht, begleitet von zwei 
Polizei Offizianten, nach Cheſter abgeführt worden. 

Da dem Helden des Tages, Hunt 
Wohnung in Norfolks Street aufuelagt worden, fo 
begleitete ihn der Poͤbel nach einem Coufeet⸗Becker in 
Wych⸗ Street. Eine hieſige Zeitung meint nun, Herr 
Hunt werde jetzt nach Frankreich abreiſen, um bei der 
rer unrepräjentirter Franzoͤſiſcher Ultra's zu 
präfidiren. 

Am Tage nach der Volks Verſammlung war auf dem 

Markt Platze Smitoſield mehr ſchoͤnes Schlachtvieh ver; 
ſammelt, als lange vorher. 
Da mehrere Perſonen böſe Anfchläge gehabt, Brand 
und Raub in London hatten anſtiften und veruͤben wol⸗ 
len, und alles dieſes glücklich vereitelt worden, ſo hat 
der Lord⸗Mayor den beſondern Dank des Prinz Regen⸗ 
ten für feine getroffenen guten Anſtalten erhalten. 

In den Americanifchen Gewaͤſſern hat man abermals 
die große Seeſchlange geſehen 

Liſſabon, vom 1. Juli. 
Nachrichten aus Rio de Janeiro zufolge, hat die 
n eugebohrne Tochter unſers Kronprinzen in der Taufe 
em zten Mai die Namen erhalten: Marta da; Gloria 
Joanna ⸗Carlota, Leopoldina. Iſidora / da⸗Erns Fraue is ca⸗ 


ſeine bisherige 


Tavier de Paula Michaela Bab riela⸗RNaphaela⸗Louiſa⸗ 
Gonzaga. Sie führt den Namen: Prinzeß in von Ben. 
Conſtantinopel, vom 25. Juni. 

Der bisherige Pforten: Dolmmeticher, Michael Sugo, 
dein naher Verwandter des Fürfen der Wallachei und 
Schwiegerſodn des Fürsten Caradgea) ward in voriger 
Nacht um Groß vezter zu. und ihm eröffnet, daß 
er im Laufe des heutigen Tages noch zum Hospodar 
oder Fuͤrſten der Moldau ernannt werden wurde. Er 
hat nun in dieſer Eigenſchaſt heute bereits feinen Eins 
jug bei der Pforte gehalten. Sein Nachfalger als Pfor⸗ 
ten Dollmetſcher iſt Jans Callimachi, ein Bruder des 
bisherigen Hospodars der Moldau. 

N Bremen, ven 28. Juli. 

Die neulich angegebene Vermuthung, daß unfte Erde 
am aséſten Junii wahrſcheinlich in der Richtung des 
Schweifs des jetzt ſichtbaren Cometen geweſen ſei, hat 
ſich nun, da die Bahn deſſelben genauer bekannt iſt, 
vollkommen beftätigt. Sonne, Comet und Erde kamen 
am 26ften Junt des Morgens fo nahe in eine gerade 
Linie, daß der Comet auf der Sonnenſcheibe geſehen 
werden konnte. Der Rechnung nach trat der Kern des 
Cometen am füdlichen Sonnen rand uns Uhr 22 Minu⸗ 
ten Morgens Bremer wahre Zeit. Er war dem Mit⸗ 
telpunct der Sonne auf 1“ a“ weſtlich am nächften um 
7 Uhr 13 Min., und er trat am nördlichen Sonnenrande 
wieder aus um 9 Uhr 22 Min. Möchte doch zufällig 
irgend ein Aſtronom oder Liebhaber der Sternkunde 
grade um dieſe Zeit die Sonnenſcheibe und ihre Flecken 
mit einem Fernrohr unterſucht haben, ſich dieſer Unter⸗ 
uchung noch mit Sicherheit erinnern, und uns von 

em, was er etwa geſehen hat, einige Nachricht geben 
können! Der Comet war während dieſes hoͤchſtmerkwür⸗ 
digen Vorüdergangs etwas über 7 Mill. Meilen von der 
Sonne und ungefähr 14 Mill. Meilen von der Erde 
entfernt. W. Olbers, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Dr. Jahn iſt nach Cuͤſtrin gebracht. Auch zn Königer 
berg find einige Studenten arretirt worden. 

Die Commiſſion des Colonialackerbaus in Paris, hat 
als ein Mittel den Caffeebaum auf den Franjöfiichen 
Antillen zu verbeffern und ju vermehren, volgeſchlagen, 
Reiſer des Caffeebaums von Mocka auf die in den Ans 
tillen einheimiſchen Caffeeſtraͤucher zu pfropfen. 

Der wahre Grund der vorzüglicheren Güte des Mocka⸗ 
caffees iſt wohl darin iu ſuchen, daß der Mockacaffee 
auf hochſtaͤmmigen Baͤumen, auf Höhen und endlich auf 
ſehr magerem Boden wächſt, und vielleicht die Aequator⸗ 
linie weniger als eine ſehr gemäßigte Temperatur liebt. 
Dagegen zieht man in Westindien den Caffeebaum 
aus andern Grunden niederſtämmig. In jedem, lange 
dem Caffeebau gewidmeten, Boden ik allenthalben der 
Caffee beſſer, als auf einem zu fetten, welches auch die 
vorzügliche Güte des Bourboncaffee 's bewährt, der auf 
einem ſehr mageren Boden waͤchſt. Der Araber pfropft 
feine Caffeebaͤume nie. Der Aegyptiſche Caffeebaum tragt, 
wie in Weſtindien, mehr Früchte, als jener in Mockg, 
aber die Orientalen ziehen letztere vor, weil ſeine Frucht 
oͤlreicher iſt, als im Nildelta. 

Sehr bemerkenswerth iſt der erſte in Spanien gemachte 
Be den Kaffeebaum Arabiens im füdlichen Europa 
im Freien zu naturaliſiren. Wirklich haben die Kaffees 
baͤume und Gebüsche, denn mit vielen Arten der edlen 
Frucht hat man mit weiſer Wahl der Localitaͤt Verſuche 


gemacht, in dieſem Frühjahre reichliche Bluͤthen gez 
und den erſten Winter in Europäifcher Erde deere, 
den. Es ware thoͤricht, behaupten zu wollen, daß der 
Verſuch gewiß gelingen werde, den Kaffeebaum am Ber 
ade des Mittelmeers zu nationalifiren. Es liegt aber 
ı der Natur des Kaffeebaums kein offenbares Hinder⸗ 
niß, daß er ſich nicht auf Europaiſcher Erde follte na⸗ 
tionalifiren laſſen und das freiwi ige Treiben der Bluͤ⸗ 
then nach dem erſten Pflan jahr I i 
dat die Frucht ihre volle Reife erlangen wird. Auf den 
nördl. Canatiſchen e ſchon Erfahrungen ge⸗ 
lehrt, daß dort im vulcaniſchen Sande die Kaffeebaͤume 
ba e . e , 
(3 kite ort die U se je auf ſe 
beträchtlicher Höhe über die Meeres flache. 


(Auszüge aus dem letzten Berichte der Vorſteher der 
Londoner Kuhpocken,Impfungsanffalt.) „Die Zahl der 
Opfer der natürlichen Blattern belaufen ſich in dieſem 
Jahre nach den Sterbeliſten auf 1051; im vorigen Jahre 
beliefen fie ſich bios auf 421, die geringſte Zahl ſeit 
Einführung der Vaccinatien, welche zu aus dauerndem 
Eifer in dieſer wichtigen Angelegenheit fuͤr Menſchen⸗ 
wohl auffordert. 

Folgendes iſt eine Liſte von einigen der aus waͤrti 
Orte, welche nach den gedruckten Anzeiger der Geſell⸗ 
ſchaft mit Lymphe verſehen worden find: Farshund, 
Gothenburg, Roſtock, 


die Schwei, Trieſt, Livorno, Bilbao, Sevilla, Cadix, 
Liſſabon, Oporto, die Canariſchen Inſeln, die Azoren, 
Gambia, Cap Caaſt, Buenos⸗Ayres, Rio Janeiro, 
Pernambue, St. Thomas, Neu Orleans, Charleston, 
Philadelphia und Neu Pork. i 

Die aus verſchiedenen Theilen der Welt eingegangenen 
Nachrichten beſtätigen wiederholt den Nutzen und. fee 


gens reichen Folgen der Vaceination, die von England 


ausging, wo nützliche Entdeckungen und verdiente Ber 


ſtrebungen fo oft den ihnen gebuͤhrenden Lohn erhalten. 


Mit unausgeſetztem Eifer unterſtuͤtzen die Vorſteher 
der Anſtalt gegen die Verheerungen der natürlichen 
Blattern die Brittiſchen Colonien, Neuholland, Indien, 
das Vorgebirge der guten Hoffnung, Sierra Leone, 

naica, Grenada, Demerary, Tabago, St. Lucie, 

ſſequebo, die Bahamas, Canada, Halifax, News 
foundlaad u. ſ. w. 

(Rußland.) Von den im Jahre 1817 in den ſüͤdli⸗ 
chen Gouverbemente des Reichs eingewanderten Coloni⸗ 
ſten aus Wurtemberg find gegen soo Familien auf ihr 
Verlangen in Georgien (Brufien) angeſiedelt. 


Dankbare Anzeige. 

Am sten July Abends 6 Uhr brach bei unſerm Nach; 
bar in Bordeaux Feuer aus, welches auch unfre Remife 
ergriff und gaͤnzlich vernichtete. Außer einer Menge 
Freunde, die beim Loͤſchen dieſes Feuers uns ſo viele 
Beweiſe ihrer Liebe gaben, fatte ich hiemit auch dem 
Schiffer Friedrich Graff, fuͤhrend das Schiff Harmonie 
von Stettin, me nen Öffentlichen Dank ab, der ſich mit 


ſeiner ganzen Mannſchaft aus Land began, und ſtets an 


den gefahrvollſten Stellen rettend bemerkt wurde. Durch 


 Dülfe dieſes braven Mannes und durch die raſtloſe 
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He wenigſtens hoffen, 


Hamburg, Harlem, Rotterdam, 
Antwerren, Oſtende, Boulogne, Conſtantinopel, Wien, 


rn Unſter Freunde, iſt unſer Schaden nur unüs- 
deutend geworden. Stettin den sten Auguſt 1819. 
Johann Bahr, 
Associe des Hauſes Joh. Bahr Jahn & Comp. 
in Bordeaux. 


Bekanntmachung. 

Da ich von sämmtlichen Hamburgischen Herren Assu- 
radeurs zu deren Bevollmachtigten in Havarie- und an- 
dern Angelegenheiten für den Diſtrict zwischen Cöslin 
und dem Ausfluſs der Divenow beſtellt worden bin, so 
btinge ich solches, und daß man sich im allen solchen 
Vorfällenheiten an mich zu wenden habe, hierdurch zur 
öffentlichen Kenntnils. Colberg den gten Auguft 1819. 

J. C. Moer ler. 


Anzeigen. 

Kaufliebhabere benachrichtige ich hiemit, daß ich einige 
von denen erwarteten Wiener Pianoforte empfaugen habs 
und außerdem mit mehreren audern guten Berliner auch 
Saͤchſiſchen Inſtrumenten 9 5 bin. Stettin 


den 7ten Auguſt 1819. Oidendurg 
5 d anlatten; und Jaſſtum enten Handlung. 


Die bleſige Rectorſtelle, mit der das Cantorat und die 
Verpflichtung, die Orgel zu ſpielen und an Feße und Com; 
muniontagen Nachmittags zu predigen, verbunden iſt, ſoll 
auf Michael wieder beſetzt werden, und tragt 0 Athir. 
Theologen, welche Neigung dasu haben, delieden ſich 
beim Baron, Herrn v. d. Often auf Penkun und beim 
Superintendent Engelcken daſelbſt deshald zu melden. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die heute Mittag um 1 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einer Tochter, zeige ich erge⸗ 
benſt an. Stettin den zten Auguſt 1819. { 

v. Niirtelflädr. 


Die am zteir d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau von einer gefunden. Tochter, zeige ich bier; 
mit allen theilnehmenden Freunden ergebenſt au. Voir 
den sten Auguſt 1819. Spieker, Prediger. 


; Verlobung. 

Die geſtrige Verlobung meiner Tochter Berchs mit. 
dem Kaufmann Herrn Goldbeck, zeige Freunde und Be⸗ 
kannte ergedenſt an. Grabow den gten Anguſt 1979. 

f p. Schröder, Branntweinbrenner. 


Bekanntmachung. 

Betrifft die Wiedereinführung dez ſonſt ſtattgehabten 

5 Viehmäarkte zu Pölitz. a 
Auf den Antrag des Magiſtrafs zu Pölitz haben wir 
beſchloſfen, die ſonſt dey den dortigen Jahrmazkfen ſtatt⸗ 
gehadten Viehmärkte wieder einzuführen. Dieſemnach 
wird am zoſten September, als den Tag vor dem Dies; 
jährigen Herbſtjahrmarkte zn Poͤlitz, der Viehmarkt da⸗ 


Dies wird dem Publiko hier, 
Stettin den 1. Auguſt 1819. 
u, Abtheilung. 


in Aae 1 875 
urch bekannt gemacht. 0 
Anoͤnisl. Preuß. Regierung. 


Subhaſt ation 
des Nittergerbs Cranzin nebſt den Vorwerken 
Marienboff und Sophienboff. 

Auf den Antrag der hypethekariſchen Gläubiger ict ein 
neter Termin zum Verkauf des dem verſtordenen Obrifts 
klenteuant Car! Wildelm Ludwig von Berg zugehörigen, 
in der Neumark im Atendswaldtr Kreiſe deleg enen Kits 
terguths Clanzin, nebß den Vorwerken Marſendoff und 
Sophiendeff, auf den taten December d. J., Bormit: 
tags um „1 Uhr, ie Kammergerichte vor dem Kammer⸗ 
gerichteraih vez Tſchirſchki angeſetzt. Dieſis und das des 
dachte Stundftück nach der davon nufgenommenen Taxe, 
welche in der Kammergerichte⸗Regtſtratur nebſt Hypo⸗ 
theckenſcheln eingeſehen werden kaun, auf 146294 Rti lr. 
23 Gr. 32 Pf. gewürdigt iſt, wird den Kaufluligen mit 
der Nachsicht dekanzt gemacht, daß der osgenandte Ter⸗ 
min petemtetiſch if, die Grundſtuͤcke daher den Meifls 
bietenden iugeſchlagen, und die nu chber einkommenden 
Gebote nur Infofern berü sichtigt werden ſollen, als ge⸗ 
ſetzliche Gründe dies mochwendis machen. Berlin den 
5. Auto 1819. König‘, Preuß. Kammergericht. 


2 Sauo verkauf. 
Das apf der Laſtabie ſub No. 149 belegene, zum Nach⸗ 
laß des Ketrmeſſers Beversdorff gedörige Haus, welches 
iu 10er Niblr. 8 Gr. gewürdigt und deſſen Ertragswerth 
nach Abzug der darauf heften den Laſten und der Repata⸗ 
tulkoſten auf 681 Nihlk. ausgemittilt worden, ſell an⸗ 
derwettig auf Gefahr und Koſten des vorigen Käufers im 
Wege der nochwendizen Subhaſtatſon der azſten October 
diefes Johres, Vormittags um 10 Uhr, im hieſtaen Stadt- 
0 1 Verkauf gusgebsten werden. Stet⸗ 
tin den zößten July 1819. 
Soͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Ediktal⸗Citation. 

Der hier in Cöslin am azſten July 1776 geberne 
Christian kudwig Mews, ein Sobn des hleſelbſt verſtor⸗ 
benen Baumann Jacod Mews und deſſen Ehefrau, Do: 
vorhen Marla geberne Scheunemann, welcher als Muske⸗ 
tler unter dem aten Batalllon des vormallger von Pirch⸗ 
ſchen Inſanterle Regiments geſtanden, usd nach der 
Schlecht von Auerſtädt am ꝛaten October 1806 vermißt, 
ſeiidem auch nichts weiter don ihm in Etfabruns gebracht 

‚if, und defien Rermdaen 268 Rthlr. 23 Gr. 10 Mf. be⸗ 
trägt, wird bierdurch, fo wie deſfen etwanige unbekannte 
Ethen, auf den Antrag feiner Geftiwikere und angeblich 


naͤchſte Erben, vorgeladen, ſich innerhalb drey Monaten, 


längſteus aber in dem vor uns auf den ısten October 
1819, Vormittags 10 Üb, im Stadtgericht angeſetzten 
Termin, entweder ſchriftlich oder verſöͤnlich, durch einen 
geſetzlich zulaßigen, mit hirlänglicher Information vera 
ſehenen Bevollmächtigten, wozu idm die Herren Juſtil⸗ 
Sommiffarien Teßmar und Hildebrand in Vo ſchlas ge⸗ 
dracht werden, zu melden und die nahere Anweiſung iu 
gewärtigen. m Unteriaffuugsfall wird der Musketier 
Ehriſtlan Ludwig Mews für todt erklärt, die ſich gemel⸗ 
deten Geſchwiſter als vechtömäßige Erben ang nommen, 
ihnen als folche der Nachlaß zur freien Dispoſition vers 
abfolgt, und der nach erfolgter Praͤeluſion ſich erſt mel⸗ 


Zahlung in Courant verfauft werden: 


dende nähere Erbe, wird alle deren Handlungen und 
Dispofitionen anzuerkennen und zu übernehmen ſckuldig, 
von solchem weder Rechnungslegung noch Erſatz der ers 
hobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich 
lediglich mit dem, was alsdann noch von der Erbfchaft 
vorhanden If, zu begnügen für verbunden erachtet wer⸗ 
den. Coͤslin den ꝛꝛten Jun 18 


19. 
> Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


Nach erlangter Groß jährigkelt bat die Ehegattin des 
Kaufmanns Auguſt Wilhelm Eſſer zu Poritz, Sophla 
Louiſe Caroline geborne Pötter, die durch das Geſetz 
angeordnete Gemeinſchaft der Güter ausgeſchloſſeu. Col⸗ 
batz den zoſten Juny 1819. 

5 Königl. Preuß. Pommerſches Juſtlzamt. 
BE an ee ——— er 


Nuühlen Anlage. 

Der Müller Peters zu Benz uſedomſchen Kreiſes be⸗ 
abſichtigt die Anlage einer Roßmuͤhle allda in ſeinen 
Wohngebaͤuden. In Gemaͤßheit des Ediets vom zeiten 
October 18to. $. 6 und 2. wird dieſe intendirte Muͤh⸗ 
lenanlage nicht allein zur öffentlichen Kenutniß gebracht, 
ſondern es werden auch alle dieſenigen, welche ein Wi⸗ 
derſpruchsrecht dagegen zu haben vermeinen, aufgefor⸗ 
dert, ihren Widerſpruch binnen 8 Wochen präclufivis 
ſcher Friſt, ſowohl bei der unterzeichneten Behörde als 
bey dem Bauherku einzulegen und zu begründen. Wol⸗ 
lin den zten July 18 


19. 8 8 
Koͤuigl. Landraͤthl. Amt, Uſedom⸗Wollinſchen Kreiſes. 
— f—TT—T—T— 2 


Ber an nt machung. 

Nachdem von Großherzogl. Höchſtpreißl. Reglerung 
zu Neuſtrelitz, auf Antrag der juͤdiſchen Gemeinde zu 
Altſtrelitz, nachgegeben worden, daß der auf den sten 
October d. J. fallende Krammarkt hieſelbſt, wegen des, 
gedachten Tages beſtehenden Lauberhuͤttenfeſtes, erſt am 
folgenden Tage, als am sten Oetober d. J. feinen Anz 
fang nehme; ſo wird hiedurch zur Öffentlichen Kennt 
niß gebracht: 

daß der dem Krammarkt voraufgehende Vieh⸗ und 

Pferdemarkt im naͤchſten Herbſte Dienſtags den sten 

Oetober, der Krammarkt aber Mittwochs den sten 

und Donnerſtags den zten Oetober d. J. Statt fin⸗ 

den werde. 
Woldegk im Heniogthum Mecklenburg Strelitz den 
aßſten Junius 1819. Buͤrgermeiſter und Rath. 


verkaufe Anzeigen. 


Montag den azſten Auguſt 1819, Vormittage, ſollen 


zu Batskewitz, 1 Meile von Martengleß, 11 Meile von 
Stargard in Pommern, aus freier Hand, oder, wenn ſich 
mebrere Liedhaber finden, meiſtbietend gegen gleich baare 


in und Funfzia 
E 5 —— R Mutterſchaafe, zur 
Sechsnie Metino'sböcke, aus der Schaͤferel zu Eur 


12 bei Wriegen an der Odet, vom Jahre 


b . — - Tree 
Mit ſehr guten Theer in ganzen Tannen empfieblt ſich 
Jean Lefevre in Garz a. d. Oder, 


ih 
| 


* 


traum für zo Pfe .de. 


| 
ie 


: verkauft werden. 


ſchen Kreises, bier in Stertin, 


AKI 
* Fetthammel-Verkauf. : 
Es ſtehen auf dem Amts: Vorwerk Zachan bei 

Stargard in Hinterpommern vom zuen Auguſt 

a. c ab allwöchentlich roo Stuck Fett⸗ und exita 

Fetthammel, im Garzen oder in Parthien zum 

Verkauf auch konnten 4 oder soo Stück zuſam⸗ 

men gehandelt werden, und find. bießelden ſtets an & 

der She, am irkon Fortan und Reßzuſck zu beſich⸗ . 
tigen. Zacden den gten Anguſt 181). * 
* Ed. Jersberg, Königl. Dom. Beamter, 
LLL TTTTTT TATA 

Verkauf eines Gafthauſes. 

Es ſoll das von dem Haß with Herrn Thomas Meinck 
binterlaſſene, am deuen Ma ke hieſelbſt delegene Wirths⸗ 
haus, zum Konig van hreußen genan t, Öffentlich an den 
Maiſtſ let den verkauft werden und if zu dieſem Bebuf 
ein Termin auf den 3:ften hujus Morgens 10 Uhr, in 
dem gedachten Hauſe angelegt, Das Haus iſt ſehr vor⸗ 
theilnaft Driesen und in dieſem Theil der Stadt der ein⸗ 
zige Goſthof, ſtork beſucht und in giter Nahrung. Es 
it in ſehr autem Stande und mit den erforderlichen 
Beqgue mic keiten verſehen, entbaͤlt 13 Zimmer und Stall 

Es kann zu jeder Zeit in Augen: 
ſcheln genommen werden. Stlralſand den sten Aug uſt 
1819. Die Beneſicial⸗Erbden des Hectn 
Thomas Meinck. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Es ſoll eine Seeanker⸗Handlungs⸗Aktie zum Betrage 
von 400 Rthlr., in Termino den asſten Auguſt Vormit⸗ 
tags um 10 Ut, im hieſigen Stadtgericht öffentlich an 
den Meiftbietenden genen baare Bezahlung in Courant 
Stettin den 16ten July 1819. 

; Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

Dienſtag den 10ten, Nachmittags um 2 Uhr, ſollen in 
dem Speicher No. 57, 20 Tonnen dicken Copenhagener 
Syrop am Meiſtbietenden verkauft werden. 


werden. 5 
Dienſtag den roten Auanſt, Nachmittags 3 Uhr, Auction 
über eine kleine Parthey engl. Piment in Ballen, auf m 
22 ln 1 3 — 

Den ı4tn Auguſt c., Vormittags um 11 Ubr, ſoll 
auf dem Burean — kandrärblichen Offielo Randow⸗ 
| ein austangirtes Gensd'ar⸗ 
menpferd öffentlich gegen gleich baare Beiahlung in Ceu⸗ 
rant verkauft werden, wen Kaufluſtige hiemit eingela⸗ 
en werden. Stettin den 6. Auguſt 1819 

v. Hattorff, Maier und Kreisbrigadler. 


— —— w v — d 1 
Auction, Mittwoch am rsten August Nachmittags um 
2 Nor, über 


eine Paribey neue Smirniſche Roſinen⸗ 
Bauma bl und Carol. Reis, 
im Speicher große Oderßraße No. 9 


Zu verkaufen in Stettin. 


Guten ſchweren Noggen, große Gerſte und schweren 
Hafer, if bey mir zu haben. 88. Langmaſius. 

Zink⸗Metall in kleinen Platten, offerire ich ſehr billig 
zum Verkauf. F. Langmaſius. 


Euͤſtenhering von beſter Güte, und feinſten Sam⸗ 
burger Asffinsde, zu den billigfien Wreiten 

bel A. E. Büttner, 

gr. Oderſtraße No. 22. 


Kreide, holländischen Syrod, ſuße Mandeln, Spiiſe⸗ 
oͤhl, gelden Lichtentalg, weiß und ungebleicht Pommer⸗ 
fürs Segellein zu wehlfeilen Preiſer, ben 

A. Hoffmann. 


Geſchuttener Portorico, angenehm von Geruch un 
Geſchmack, a 10 Gr. Cour. das Pfund, Zigarren ros der 
nemlichen Güte, die 100 Stuck zo Gr. Court., in haben, 
in der großen Oderßraße No. 20 parterte. 


— 


Am grunen Paradeplatz im Kaufe No 538 ſtehet eln 
Fiäͤhriges, durchaus fehlerſreyes Reitpferd fofore zu ver⸗ 
kaufen. 5 

Ben dem Gärtner Nehring vor dem Ziegenthor If eine 
ſchöne Orangerie, von 40 stoßen Bäumen, wegen Mangel 
an Raum, ſehr billig zu verkaufen. ; 

Ein newer, mit ſchwediſchem Eiſen befchlagemer Hen⸗ 
wagen, iſt zum Verkauf, im Gafibaufe jur Stadt Londen 
am Holibollwerk in Stettin. 5 


i Es fieht 9 nete Baumwagen nebſt Schleiſe 
eb mir. erkauf. 3 2 3 9 
b an Stellmocher Springborn fenior,, =, 

: große Wollweberſtraße No. 563. 

— — ñ —— ꝰ̃ — 
Ju vermiethen in Stettin. 

In den Seitengebaͤuden eines in der Oberſtadt gelege⸗ 
nen Hauſes, find an einzelne Leute oder an ſille Fami⸗ 
lien iwen Quartiere foaleich zu verwiethen; die hiefise 
Zeitunas-Erpe ition wird geſällizd darüber die weitete 
Auc kunft ertheilen. 


In meinem Haufe, Grapensießerſtraße No. 166, ſteht 
zu Michaelis d. J. die zweite Etage zu veimiethen, ber 
ſtebend in 1 Saal, s Stuben, 2 Kammern, Küche, Spei⸗ 
ſekammer, Holzſtall, Boden und Keller. Stettin den 
7. Auguſt 819. Witewe Tiegkow. 


Im Haufe No. 137. am Heumarft iſt ein Quartier 
im dritten Stock an ruhige Miethet zu vermietheu, und 
parterre das Naͤbere zu erfragen: 


—— ĩͤ F—. .. ĩ⅛˙ .. 
Fuͤr einen ſtillen B⸗wobner iſt eine Stube und Alko⸗ 
ven mit auch ohne Möbeln, jetzt gleich oder auch von 


Michaelis an, in der Oderfiraße No. 22 in vermieten. 


Ein großer Wagen. und Weinkeller iſt zum erſten 
Octoder in vermietden. Beeſtepraße No. 387. 


Zefanntmahungen _ 

ug 
Neuen Kitſeh-Ligueur, die feine Sorte für * 
2 ı Rehlr,, die doppelte so Gr., die mittlere 16 Gr, 
= in Münze & 24 Gr., bei Gefäßen noch billiger, * 
L empfichit in befter Gute, fo wie die übrigen fei- 
nen doppelten und mittlern Deſtillir-Branntweine 

feiner Fabrike zu den billigſten Preiſen. 
C. A. Schmidt, * 
Königs- und Schulzenſtraſsen- Ecke No. 180. *. 


% ; 
HERR 


Mit Rauch- und Schnupfrabacke 
aus der tühmlichſt bekannten Fabrike des Herrn Gottlob 
Nathuſius bin ich jetzt und werde ſtets hinteichend vet · 
fehen ſeyn. J. J. Gadewoltz, 

Mirwochftraße No. 1075. 


PER IT 42422444422 
„ Dusch neue Einkäufe in der letzten Frankfurter 
4 Gee id unſer befanntes Manufactur⸗Waarenla⸗ 
& ger mit den allerneneſten und modernſten Gegen 
faden gau complete ſortirt worden; durch ber He 
& kannter Reelltät und beionders billiger Prelſe er⸗ 

& wacten wir einen jahlteichen Beſuch. 

„Cohn & Tepper, 
* Reifſchläger⸗ und Schulkenſtraßen⸗Ecke. 
4 44444444444 


K 24444 
de Sanflein e wan d * 
& habe ich ſo eden erbalten und empfedle felbige $ 
4 einem bochseedrten Publieo in vorsügiicher Güte 
. und verſchledenen Sorten zu den bllllaſten Preifen - 
4 ven 44, f, 6, 64, 7, 8 und 10 Gt. die Elle. 
Heymann jun., Kohlmarkt No. 184. 


* 
erer 


„L24444 4477 
Durch dieſe letzte Frankfurter Meſſe babe ich meln 
Wasrenlaager wieder mis ganz neuen Waaren aſſor⸗ 
t, als: feine enol. und franz. Cattune, weiße 
* Sue m Kleidern, Geidenzenge in allen Coulcuren, 
& Hanfleinewand, Bombaffine und Merino in allen 
= Farden, 2. und . Ehmwald, weiße und bunte Bett. 
decken, Konten ıc., . dr. achten Kantentuͤn mit 
A auch ohne Pi in zc., verſpreche einem geebrten 
& Tublıcum prompte und reelle Bedienung und seht 
dillige Preife. B. m. Lswenſtein, 
am Kohlmarkt No. 431. 


44424224424 
Anzeige neuer Meßwaaren. 


Einem geehrten Pudlico wohldekanntes Waarenlager 
der Unterzeichnzten iſt durch die letzte Frankfurter Meile 


völlig complettitt, und können mit ſchwarzen und cou I 


leuten felbenen Waaren, als: 
All 28, Levantin, Gros de Napel, Gros de Berlin, 
Soie de Türck, doppelten Floxent in allen Farben, 
engl. und franz. Kleider, Meubles⸗Kattunen, ſe 


wle Merino und Bombaſſins gleichfalls in allen Far, 
ben, glatte und brochtete weiße Kleiderzeuge, ächten 
Kantentull, ab epaßte gedruckte ſanspeine, daum⸗ 
weine und wollene Betidecken, ſo wie auch feinen 
Sanspein und Pigue in Stäcken; verſchledene Eos 
ten feine f. und . beide Wabeendorfer, Bielefelder, 
Schleſiſche und Hanſleinewand ven vorzüglicher Güte, 
ſeidene und woltene ftanzöſiſche Tücher, extra feinen 
Hemdenflanell, die Elle von 12 Gr. bis 1 Rthlr. 
7 G., couleurten Sammt und Sammtmanſcheſſer, 
mie eine neue Auswahl von Zwiruſpitzen und Gar 
dinenftangen, 
anz ergedenſt zu den billinften Preiſen aufwarten und 
checke uns einen zablceichen ag 7 den 
28. July 1819. Gebr. ald, | 
oberhalb der Schuhſtraße und Frauenftrafe, 


— — — 

Daunen und Bettſedern billigſt ber N 
Gebr. Wald in der Frauenſtraße. 
* 4444222444444 
Unſer bekanntes engl., ſtanföſiſch und deutſche⸗ 
Monufactn waarenlager, baden wir durch dir neuen 
Meßwagten mit dem aller Neueſten und Geſchmack⸗ i 
vollſten völlig complettixt, fo daß wir uns ſchmei⸗ f 
cheln dürfen, jeden unſern reſo Adnebmern ganz 

& nach Wunſch befriedigen zu können. Als das aller 

— 1 Seldenzeugern koͤnnen wir vorzüglich 
1 des Indes er 
u Farb | 
eee, 
33 


Z. meyerheim & Comp., 
Stapengießerſtraße No. 434, 
* 4444444442444 44 
Sant neue hell, Heringe habe heut 


+++ 


um dem Gerücht, daß bey dem Stabliſſe i 
Sobnes ich die Brofeffion gan abe eg 
derprechen, zeige ich einem bochgeedrten Publikum hier⸗ 
mit ergebenſt an: daß mein Sohn ſich als Amtsmeiſter 
erablirt hat, gleichwohl aber ich meine Proſeſſion, eben 
o wie vorhin, fortſetze und alle Bestellungen von Stüb⸗ 
en, Sopbas, Schlaffkiblen, Madratzen und dergl. 

wie vor annehme, und empfeble mich zugleich mit einem 
I e Me Wien Oct 

en billigen Pre 
tin den 1. Auguſt 1819. J. G. S * 


Stuhlmachermeißter. 


— — — an — 
Geld, welches geſucht wird 
700 Rthlr. Esur. werden einer ſichern Hypotheck 
als Anleihe geſucht. Das a 15 
kunge-Exved leg gefällig Be SEIEN 
Ein Capital von 3 bis 4000 5 a 
erſten Stelle auf ein biefloes S 
abr noch iu 41000 Rtblr. abgefchäst worden, geſucht, 
u ea — . — 1 Herrn 
ittwochſtraße hleſel 
ten. ttin den zten Auguf 1819. 9 


(Siebel eine Beilage.) 


